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The Crestfallen - Awake and Bleed (Self Released) Review by Marco 





This is another one of those many bands that have been around for nearly a decade and have found that the only way to get their music out to the world is to self-release it. Starting things off with the rather melancholy "Dreaming" as an intro, this German quintet literally blast into "Awake and Bleed" and there's no looking back once they do. The three Andreas, Markus and Marcus are just playing brutal, yet extremely melodic death metal. "Sempre Viva" starts off with great melody, and while it does remain throughout the song, it doesn't prevent them from letting rip when it is needed for effect. Marcus Riedhammer's double bass is impeccable and his triplets are accompanied perfectly by Andreas Ritter  with the bass. Andreas Ibba's vocals are predominantly low-end death growls, but he does throw in the occasional death shriek for variation. The brothers Kohler, Andreas and Markus, get a chance to play their intricate little riffs and leads on "The Release". More of a broody affair that is reminiscent of early Bolt Thrower, "Far Away" has the heaviness when slow paced, but ferocity when fast. Sounding a bit more like the Gothenburg Death style I was expecting after reading the promo sheet, "Revenge for Blood and Soul" has some almost acoustic bridges before going back into the fast riffing with slow chord changes. Going for a more Viking Death Metal type feel "Sun's Lucky Sons" works well, and then "Not This Life" is just a great cymbal bashing and double bass attack that the rest of the band keep well up with. The intensity remains for the rest of the album on the last 2 songs "Dark Earth" and "With Hate Against", which definitely shall have enthusiasts of melodic or even straight forward death metal wanting to listen to this album again and again. The outro "Passed Away" just bookends the quiet intro that they started with, and allows your heart rate to settle nicely before the CD repeat takes you on the journey once again.








Metal Hammer 12/2003





THE CRESTFALLEN


Awake And Bleed





Auch wenn der Band-Name als Verbeugung vor The Crestfallens musikalischen Mentoren Anathema zu werten ist: Stilistisch be-finden sich die Franken nicht ausschließlich auf einer Pilgerfahrt nach Düster-Britannien, sondern bauen auf ihrem Trip absichtlich einen Inspirations-Umweg ein. Zunächst schnappen sich die Fünf ihren Sack eigener Ideen, packen fix ihre (Instrumenten-)Koffer und starten ihre Klangreise in Richtung Norden. Ziel: Melodic-Schweden. Nach einigen Tagen, ähem, Takten voll von schönem Göteborg-Flair und einem kurzen Abstecher nach Stockholm reicht’s denn aber auch, und es geht weiter nach Westen. Im kühlen Schatten des Academy Studios lassen sich die frisch gewonnenen Schweden-Ideen trefflich analysieren: Hier, in der Abgeschiedenheit von Yorkshire, erhalten die neun Songs (plus Intro und Outro) einen charakeristischen dunklen, melancolischen Beigeschmack, der die pure Aggression zu Gunsten eines Spannungsfelds zwischen Trauer und Hass abebben lässt. Dabei gehen The Crestfallen vielleicht nicht immer innovativ zu Werke, doch aufgrund ihrer hörbaren Leidenschaft für die Sache ist AWAKE AND BLEED stets fesselnd.


Petra Schurer
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The Crestfallen�”Awake And Bleed” 


 �Der Name taucht ja schon länger im Underground herum, allerdings bin ich mir sicher, dass ich sie bis dato nicht gehört habe. Ist das schade? Jo! Schon seit 1996 existiert diese Band, aber so richtig erst seit 1998, da damals erst ein fähiger Sänger gefunden wurde. Niemand anderes als der Eumel, der den Insidern wohl von Soul Demise und jetzt Final Breath bekannt sein durfte. Damit ist auch klar, dass die Band aus Deutschland kommt. Eumel ist allerdings auch nicht mehr dabei, Zeitprobleme. 


Ein Demo wurde eingezockt und eine Menge Gig’s gezockt. Mitte 2003 nahm man dann diese CD auf und dass war gut so. Death Metal ist hier angesagt, der absolut überzeugen kann. Auch in deutschen Gefilden kann man guten, melodischen Death Metal machen. Die Vocals sind schön Genre-like und passen zu den gut vorgetragenem Riffs. Das Drumming ist schön wuchtig und treibt die Burschen an, alles zu geben. Geschwindigkeitsrekorde werden hier nicht aufgestellt, aber dass ist auch nicht ihre Aufgabe. Schön melodisch und aggressiv soll es sein und dass sind sie wahrlich. Die elf Songs klingen nicht so lasch und ausgelutscht, wie es bei den meisten schwedischen Melodic Death Metal Bands mittlerweile der Fall ist. Gutes Debut. Songs wie „Awake and bleed“ und „Revenge for blood and soul“ können sich echt sehen und hören lassen. Obwohl ich mehr ein Fan der härteren Fraktion bin, muss ich sagen, dass mir dieses Teil gefällt, denn sie haben herrliche Mitbanggrooveparts. (Meden)
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The Crestfallen 


„Awake And Bleed“





Die Aufmachung dieser CD ist absolut genial. Da  kann  sich so  manche größere  Band eine Scheibe von  abschneiden. Schade, dass  der Sound etwas dumpf ist, was viele  Feinheiten verschwinden lässt. Ansonsten orientieren sich THE CRESTFALLEN  eindeutig  Richtung Schweden und besonders an  Amon Amarth. Das  bedeutet, man  bietet melodischen Up-tempo-Death Metal, mit in den Vordergrund gestellten Vocals und vielen Headbanger-Parts, die zum Rumhüpfen einladen und eine positive Grundstimmung verbreiten. Ja, ja, Death Metal kann so fröhlich sein, was sich hier besonders in gute Laune machenden Guitarmelodies zeigt, die mir einfach ein Lächeln auf die Lippen zaubern. Es ist schade, dass die Produktion so dumpf ist, denn mit einem klaren, sauberen und fetten Sound wäre dieses Album ein Killer. So verlieren sich viele Facetten des Songmaterials in einem matschigen Soundbrei, der der Band einiges an Power raubt und zu einem kleinen Punktabzug führt. Cool-witzige Wege geht man in Sachen Flyergestaltung, denn die Band hat die Rückseite mit LBS-Werbung voll- gepackt... Wenn man diese Jungs mit ordentlichem Budget in ein gutes Studio zu einem


gutem Produzenten schickt, werden sie sicherlich Großes vollbringen. (OB)


10 Punkte
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“Awake And Bleed“





Nürnberg ist die Heimat von THE CRESTFALLEN, deren Namen schon länger durch die Presse geistert und die jetzt auch endlich bei uns gewürdigt werden. Die fünf Franken (bei denen auch mal der jetzige FINAL BREATH-Schreier mitmischte) zocken richtig schönen melodischen Schwedentod, bei dem mir spontan zwei Bandnamen einfielen: SACRAMENTUM und DECAMERON – erstere, weil sich der „neue“ Sänger Andreas verdammt nach Nisse anhört und eine ähnliche raue, bösartige Stimme hat und die Schlagzeugarbeit ebenfalls auf einer der Schweden-Scheiben hätte sein können und letztere, weil die rohe Produktion und der Songaufbau an die Perle „My Shadow…“ erinnert. Roher, dennoch melodischer Death Metal mit leichtem schwarzen Touch, was heutzutage nicht mehr so außergewöhnlich ist, in dieser rohen Art aber immer wieder schön. THE CRESTFALLEN haben vermischen dieses Rohe und Aggressive mit einer gehörigen Portion Melancholie, woran die beiden Gitarren einen starken Anteil haben, die sich nach einer Mischung aus ANATHEMA und UNANIMATED anhören – leidend, aber wunderschön und eingängig. Die Songs auf „Awake And Bleed“ setzen sich schnell im Ohr des arglosen Hörers fest, wissen durch gelungene Breaks („Revenge For Blood And Soul“) zu fesseln und bleiben auch beim zwanzigsten Hören noch spannend. Gute Arbeit! (� HYPERLINK "http://www.metal-inside.de/dyn/steckbrief.jsp?id=lh" �lh�)








Album Reviews 








